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Im Dunkel werden die erne iıchtbar
Dreihundert Jahre lang bis 1888 WaTiell Airıkanerinnen und Aifrikaner VOIl

Portuglesen iın Brasilien als Sklavinnen und als Sklaven missbraucht worden. Kın
'Teil ihrer Nachkommen ebt ZUSamnNeN miıt den Ausgegrenzten der modernen
Industriegesellschait bis eute 1n den notdüriftig zusammengebauten Bretterbu
den der favelas, 1n den Zwölfstundenbetten der Corticos, 1n den gelährlichen
MOCOS unter den Brücken und aut den Nenen Strafßsen Alle diese Behausungen
Sind düriftiger als die senzalas, WwIe die für die Sklave  ung gebauten Häuser
en Miıtten 1 [UXO, 1M Überfluss der Konsumgeselischaft, en 1n den
Grofßstädten Brasıliens 2() Prozent der Mitbürgerinnen und der Mitbürger 1 [ixo,
1 der cklung. Einundzwanzıg Jahre lang die Militärdiktatur
versucht, die Masse der Armen 1ür die eologie des SC eINZUSspanNnNenN
und das en! Urc Repression schlicht unsichtbar machen. Als 1985 die
emokratie endlich siegte und ein sozlaler eubeginn 1n USSIC stand, ITaTl eın
unheimlıcher (Jast 1n das Dunkel der sozlalen Nnierwe der Tod MUrCc Aıids In
den niedergehaltenen CNiıchten hat sich die Not des Lebens m1t der en
HIV-Pandemie verbunden.
Im opaken Dunkel VOl sozlalem en! und er Iniektion 1sSt ennoch ein
Stern der oÄinung auifgegangen Auf inladung VON Evarısto Kardinal ÄArns
amen wird se1T 1987 nach S30 Paulo, 1n der Ntierwe der damaligen
16-Millionen-Stadt“ Ajidskranke pllegen. Da 1mM ilieu des absoluten Elends
weder Betten och Räume Z Pflegen yab, rmöglichten die Missionszentrale
der Franziıskaner und das bischöfliche SWEer. Misereor 1n Deutschland den
auf e1INeEeSs oroßen es1 Nordosten der Diese Terra da TOmMEeSSa, dieses
„Land der Verheilßsung“ wurde der Kern des 1n Lateinamerıika inzwischen orößten
Hiliswerkes 1Ur verelendete Mütter, er und Marginalisierte, die mı1t dem HIV
en und terben Der internation. unterstutzt „Stern der Hoffnung“> hat
möglich gygemacht, dass 1n Häusern ber ıtarbeitende den Betroffenen
elien, medizinisch m1T den modernsten Mitteln gepllegt werden, gyute Schulen

besuchen und sich sO71al integrieren.
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Wenn die menschliche ng der Aids Verstorbenen N1IC immer Das I1 Tierch

verdrängt Jeiben Ssoll, raucht oten, die VOIN ihrem en und Sterben der Liebe”
erzählen. In Brasilien, dem Land der Literarischen antasıie, sSind die S-10ten
N1IC VEIBESSECN. Ihre Geschichten aben dazu beigetragen, dass die HIV-Positi
VeO6Il 1n Brasilien eute integriert Sind, WIe 1n wenigen andern Ländern der Welt 1n
die Gesundheitspolitik, 1n die Arbeıitswelt, 1n das mediale Bewusstsein, 1n die
Religlosıität und 1n die sSO7z1lale Olldarıta Um diesen brasıllanischen oÄnungs-
schimmer 1 Dunkel der weltweiten pidemie ichtbar machen, verbinden
die Rekonstruktion der vier Phasen der brasiılianischen n  icklung m1t der
Erzählung VOIl Einzelnen. S1e aben uUulls ihre Erfahrungen und ihre Visionen Iür
immer auftf ıunnachahmliche Weise anvertraut

anı 9851 990)
Rosilene ernahrte Sich DON ihrer Einsamkeit Mit mer War SIe DON der Mutter G*
SEeTZ) worden. 'ach der chulung HNC Ordensfrauen verırrte SIe sich mıt IN der
Stadtwüste DON SAaoO auLO Als Carlos, der weilse unge mıt der Honigstimme, ihr das
Tor ZUM Leben aufstie, durchbrach le Junge ULaiiıin alle Schranken Das Bett ihrer
J1eDbe die noch nicht henutzten Gräber e1Ines NEeANOfS, hAre Nahrung der 5m0g
der Straße, das Verlobungsgeschenk die Schwangerschaft. Carlos, der In einem Ole
arbeitete, SCHENRTe ihr mıt seiner J1eDe den tödlichen VIrus. Er selber fiel ufgrund der
Toxoplasmose und des Kaposi-Sarkoms ZUM CNaltten seiner se[bst „Lie-
hen und Untergehen, das reım sich seit Ewigkeiten 6 Nietzsche gesagt. Rosilene
Schwor, AasSS SIE ihren Geliebten umbringen würde, ennn ihr ind DOSIELV ZUÜTS Welt
käme.
Wir fanden SIe hochschwanger auf der Straße. Wir hatten kein Bett, hein Haus, heine
erberge. Das Haus eINes Hilfswerks Wr angezündet worden, als ruchbar wurde,_
seien dort Aidskranke untergebracht
EsSs War eINe eindringliche Erzählung der Weihnachtsgeschichte, die 21Ne der
Legio Mariae AZUuU brachte, uns für eiIne eıle hr Haus Zege DON ausgestoß enen
Aidskranken ZUT Verfügung tellen Hier gab Rosilene dem Sohn das Z der
Welt, WIeE MAanN In Brasilien Sagl Der Bischof DON Santana taufte den Neugeborenen
auf den Namen Rafael, das el Grott el Rafael aber erkrankte schwer, er IDar hei
der eDbu infiziert worden damals glaudbte IMANL, er sSel Im Mutterleib angesteckt
worden. In ihrer Verzweiflung Cchloss Rosilene ihren Carlos, der niemanden ehr
erkannte ıund Im Bad gefallen WT, DON außen en er verstarb auch den Folgen des
Sturzes. Einige Zage noch SChHWEDOTE Rosilene mıt ihrem ind UNC. die Welt Dann
starb auch Rafael. Einmal lachte Rosilene wieder, als SIe Meer entlang QING und
USCHheln aufho Dann SIe In hre letzte Einsamkeit ZUTÜCR.

Nord und udamerıka wurden als erste getroffen 1981 WaTel Gays AaUs San
Francisco, die mıt schockierenden ymptomen einer unbekannten
ankheit starben Noch bevor der Virus 1983 identifiziert worden starben
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auch 1n Brasıilien Junge Männer miıt ymptomen des Kaposi-Sarkoms krebsartige
Verknotungen auft der au des S0OOrs (einer Rachenpilz), der Toxoplasmoseegionen (einer Gehirnerkrankung), der uberkulose und der Abmagerung ZU. Gerippe
Etwas bisher Unvorstellbares ereignete Sich: DIie Weitergabe des Lebens Wan:
te sich 1n die Weitergabe des es Blut und CX  al, die abu-Zonen und die
Symbole des Lebens, wurden Z Öödlichen Gefahr
DIie Reaktion Und ın der Panik YESC  en die Verbrechen den
Ykrankten DIie ymptomatı blieb medizinisch unerklärt Kein Muster der DbIs
her ekannten Epidemien, N1C die Pest, N1IC die Cholera und auch N1C die
Syphilis en die Katastrophe einordnen. Es yab eın Mittel, den Krank
heitsausbruch LOppen, keine Möglichkeit der Linderung für die bizarren
Ausiormungen des Kaposi-Sarkoms, das 1n Brasıilien aus  er 1n Ersche1
NUNg trat als 1n USA oder uropa. Ausgerechnet Brasilien wurde 1LLUM dem
Land, 1n dem sich der Virus schnellsten verbreıtete und meılsten Betroffe

auch sehr bald verstarben. jele amılien verstielsen ihre angestecktener
oder sperrten S1Ee eın Gruppen VOIl exterminadores („Ausrottern” Oteten Aids
kranke 1n den Elendsvierteln auf IHfener Straiie Niemand hat die ater Alg
klagt
In den zehn Jahren der Panik zerbrach die moderne Zuversicht 1n die eIr
schung des Lebens Niemand dass die wissenschafitliche Medizin
einer olchen Pandemie ohnmächtig gyegenübertreten würde. Dazu kam, dass 1n
Brasilien gegenüber der schaiftskrise  S der Nuaton und der ungerechten
Güterverteillung die Hofinung auft die AaC) der Politik eben erst wieder erwacht

Damals konnte weder die Medizın och die Politik noch die Religion irgen
eine Richtung Z Heilung oder auch 1LLUT Zn inderung der ramatischen pide
In1€e vorschlagen.*?
DIie eolog1e der eirelung scheiterte unerkannt ihren eigenen Vorausset-
ZUNSCN. DIie Erwartung des Reiches Gottes Iiundierte ihre orderung ach der
Aufrichtung sozlaler Gerechtigkeit. DIie eolog1e der efireiung dachte SC
schichtsphilosophisch und sozlalpolitisch, S1Ee dachte weniger 1n den tegorıen
der Kulturen und beinahe N1IC 1n den tegorien der Natur. Nun handelte
aber die atur auf SIAUSAaHC ohne jeden SIinn für Menschenwürde und
Gerechtigkeit Es erstaun: wen1ger, dass damals Kardinäle, 1SCNO{1e und konser-
vatıve Theologen den BetroHienen die Schuld 1ür die YIkrankung yaben und S1e 1n
ihren Todesschmerzen auch och alseer Obszöne und Bindungslose
difamierten Nach der dogmatischen sung der Theodizeeirag konnten für die
Absurdität des Leidens L1LUTr die Menschheit und die Betroffenen selber die letzte
Schuld Das Erstaunliche dass die eologie der eireiung aulser
einıgen wenıgen moraltheolog1isc liberaleren Ratschlägen keine Sprache für die
LEUE 1La L0on fand S1e blieb dem Paradıgma der geschichtlichen Veränderung
verhaftet Darın kam ankheıt als Sozilalfall, N1IC als humanes Geschehen
VOL. 1ı1ne Option für die Sterbenden gyab cht Die Sterbenden mussten sich

das gyalt insbesondere HIV-positive Priester auch 1n der RC verbergen.



)as !7 TierchSterbebegleitung bis der JeDe  ‚r

04A0 War NIC. taub, OT war jedoch fast QUNZ STUMM UrC. den Virus Iar @Tr ZUM

Gerippe abgemagert. Ar vernelgte Sich Immer DOT en und ieß SICH Baum INS (resicht
sehen. Er nickte lebhaft auf alle Fragen. SO Rkonnten IMr erraten, AaSS f gerne Hühner
halten wollte Da IMr noch hein Land hatten, kauften Ir ihm achteln, die mochte
und sorgfältig Dflegte. Mit ”ielem Fragen wurde eutlich, WadsSs auch medizinische
Untersuchungen ergaben: 040 IWar schon als Teiner unge schwer missbraucht WOT-

den und AaDdel verstummt. Als wr nach einem längeren Aufenthalt das uto ZUM

Flughafen für den Rückflug schon bestiegen hatten, ereilte UNS die achricht, AasSS
040 IM Infektionskrankenhaus IM Sterben lege er IWO UuNsSs sprechen. Wir
ersStaunt, AaSS er sich mitgeteilt hatte Mit Mühe honnten WrNa noch Kranken
haus vorbeifahren. 04A40 Sal hoch aufgerichte und geradezu leuchtend allein In einem
/immer auf dem Bett Ar redete ohne jede Hemmung aut und eutLC. und Uberaus
Niebevoll UNS. Er die ngsS verloren, die ihn hatte verstummen lassen. Er
Uumarmite UNsSs WIE ern er Wir gingen Drei Lage shäater reilte UNs die AaCNTIC.
DON seinem Tod.
In dieser /Zeit aDen IMr In den erken
des „Sterns der Hoffnung allein IN SAaoO Die Autoren
auULO dreitausend 1ds e7- Lisette Eicher ge6. 1939 In SE aurice de LACques,
rankte Mitmenschen begleitet, gepflegt ScChweIZ, ist gelernte Krankenschwester. 19885 gründete S/C

das internatiıona Inzwischen größte Hıilfswerk fürund bestattet. >
HIV-Positive und Alds Sterbende, den ern der
offnung Ardshilfe Internation Die fünf Werke desSelbst m1t Katastrophen yehen Brası- „Sterns der Hoffnung ” In S00 Paulo und die entsprechen-lianerinnen und Brasıilianer phanta den Hılfswerke n der SchweIiz und n der Bundesrepublik

siereich DIie kreative eTO. Detreut S/E mit ihrem Mann, etfer Ficher. Mit
das Helern und der Sinn tür Gruppen Inm hat S/E fünf Kinder und drei F-Mail.

Iisette.eicher@gmx.de.bildung en egınn der neunz]l-
CI Jahre die Bevölkerung eier Eicher, geb. 943 in Wıinterthur, Schweiz, ISst seit

OS Professor Ffür Systematische Iheologıe der
Aaus dem Traunma gelöst. eitz wurde
Alds ZUu auptthema der antasıe Universita Paderborn Studien In Phitosophie, Psychologıe,

Iiteratur der Universität Freiburg. 1969 Promaotion n
und der medialen Besprechung, ZUuU Philosophie (Anthropologie); Studium der Iheologıe der
Mittelpunkt der karıtativen /Zuwen- Universität übingen. Promaotion 1976 In Iheologıe. Fr ISt
dung und der OoHNlientlichen NeugIler. auberdgem als Gesprächspsychotherapeut tätıg. /ahlreiche

Veröffentlichungen, zuletzt qgab das vr  andDuc:Die anianglıche xkommunikation
Aaus der Gesellschaft und Aaus der Ge theologischer Grundbegriffe” omplett überarbeite NeCUu

heraus (München Anschrift: Universitäat (Fak 1)meinschaft der moralisch Unanst6ö Warburgerstr. 100 (N3, 146), Paderborn F-Mail.
igen wıich der ethisch begründeten prof. eicher@gmx.de.
Zuwendung eine karıtatı
VeT Feindesliebe, mı1t der die Mutige-
DEn den gefährlichen Virus Leidenden einen aum ZU Sterben verschaffen
ıchten Da die der Infizierten dramatisch anstieg und 1980801 auch abys,
er,er und Altere beider Geschlechter den Virus 1n sich trugen, wurden
Aaus den schuldig gemachten HIV-Betroffenen die er der pidemie. pfer
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verdienen die karıtative Zuwendung. etz wurden erarnısc die Aaus USAÄA 1MpDOr-
en Themen der Trauer- und der Sterbebegleitung aut brasilianisch NeUu buch

egionen tabilert. |DES ildeten sich Hunderte VOIl Gruppen, die 1n ausdifferenzierten Hor
INeN ber das KAllZC Land hın das Al1ds ZUTE Auigabe der Prävention und ZU

Anlass 1ür L1EUE Kormen der Begleitung VOIl Notleidenden machten
TEe1 Hormen der Krisenbewältigung zeichneten damals schon den eute annn
ten onderweg Brasıiliens VOT: DIie philanthropische Wendung der Justiz, die
Verkörhberung der arıta mıiıt den Betroffenen und die religiöse Akzeptanz des
absurden Leidens

Vor allen andern ern hat RBrasilien das Menschenrech auft die olle
Wahrung der ur aller HIV-Tragenden und auf das ımiassende eC Za

uımfiassenden ege 1n die Verfassung und 1n tausende VOIl Einzelbestimmun
gCNH auft allen Ebenen der Städte, der Bundesländer und des Bundesstaates
aufgenommen. usdrücklic wurden alle diskriminierenden Darstellungen,
andlungen und Unterlassungen gegenüber HIV-Tragenden 1n den Medien, 1
den Schulen, etirmeben und ONentlichen Urganisationen verboten. Dazu =
auch jeder unirer  XE HLIV-Test Alle Krankenhäuser, alle rıvaten Arzte und
Zahnärzte mMuUusSsen HIV-Tragende ehandeln Entlassungen oder Benachteilıi

HIV WIEe das tür den ugang katholischen en und Z
Priestertum bis eute 1n der römisch-katholischen TC selbstverständlich
ist S1Nnd be1l enenverboten. „Niemand“, heilst 7 B 1994 1mM Gesetz
VOIl Paraiba ZUTr Gesundheitsfiürsorge, 1076 ‚na das( die Freiheit oder
das eC einer Person Aaus dem einzıgen Grund eschränken, weil
1V-Träger ist und unabhängig VOIl se]lner Rasse, se1ınem Geschlecht,
selner Nationalität, Relig10n, eolog1e oder sexuTellen Orlentierung. DIie phil
anthropische Rhetorik der brasilianischen Gesetzgebung dürifte 1n der Welt
ohne eisple. SeIN. Im harten Kern aber chützt S1Ee das Menschenrech der
HIV-Positiven und verteidi dadurch urldisch eın diHerenziertes 0S, VON

dem die oral der römisch-katholischen Kirche och ntiernt ist Es 1DL
Ländergesetze, die den Motelbesitzern vorschreiben, Aaste mindestens
vıer SC Kondome kostenlos vorzuhalten (JoAO Pessoa, Le1l No 7629 VO  =

15 1994, 10), oder die Schulen ah der Primarklasse arau VeOI -

pflichten, mindestens einmal 1 ONa ber Drogengebrauch und sexuell
übertragbare Kran  eıten unterrichten und debattieren (aa0., Le1l No
7353 VO  = : ugus 1993, 10)
Durch den ustall VOIl ankenkassen und Sozlalversicherungen Sind die
Armen und die Massen der Elenden auft sich selber gestellt Mitten 1n allen
Katastrophen des Mangels ex1istiert 1n der brasılianischen Kultur der ÄArmen
jedoch eine markante Verkörperung® VON OL1dAarıta und leidenschaftlicher
nteilnahme /war ist die 1SC. brasilianische Körperlichkeit, die aufi Yika:
nische und einheimische urzeln zurückgeht, weltberühm aber mehr als
Samba, Fußball, Capoera und Karneval ist davon aulser. Brasiliens aum
bekannt. In irklichkeit gyeht jedoch die eibhafite Olldarıta 1n der Nachbar
chaftshilfe, 1 der greiibaren Organisation VO Auswegen aus dem a0s und



Das I7 Tierch1n der handfesten Verteidigung die Ausbeutung sehr weıt DIie Kultur
der l 1ıcbe”der Armen hat 1ın der Aids-Katastrophe einer und erindungsreichen

Olldarıta der yelährdeten Örper gyeiü. In der Liturgle und Sozialarbeit VOIl

durchaus ONservatıven Kirchgemeinden, 1n den en des Candomble, Um
banda und Macumba, 1n den Massen{ieiern der päüngstlerischen ewegungen,
1n den kommunitär organıslerten Fanclubs des Fuflßballs und 1ın underten VOI

Interessenvertretungen der HIV-Betroffenen omMm die sinnliche eauvıta
des Ethos der ÄArmen Z Vorschein. Im ılienu der Millionenstädte werden
Kondome eher Z ple oder Z Objekt der Verspottung als Z Prävention
gyebraucht, dass sich das ple miıt dem Tod weiterhin miıt der heftigen 1e
Z innlich verkörpertenenverbindet
Inzwischen en 85 Prozent der Gesamtbevölkerung RBrasiliens ın Städten, A()
Prozent ın Städten mı1t mehr als elner illion Einwohner. Soziolog1isc Sind
überwiegen VO  = Lande Zugezogene, ethnologisc En  Z6  e! die sich
archaische Überlieferungsreste klammern. Relig1ös gesehen en die
mindestens 25 Prozent VO  = assenelen bedrückten Brasilianerinnen und
Brasilianer 1n ihren eigenen ınnachahmlichen Gottesvorstelungen. en
und Sterben Nndet, WIe S1IEe 9 iniach m1t Gott STaLTT, m1t Engeln,
(Geistern und Dämonen. enäh: VO  s afrıkanischen Verhältnis den TYIXAaS
lassen sich viele tödlich Erkrankte VOIlL Engeln ag oder VOIl Geistern be
schützen. Kein espräc ber Aids (0)000888 ohne QgTACdS euSs Aaus erdings
auch N1C ohne Schuldangst VOI der Hölle DIie Zunahme der un
mentalistischen und charismatischen ewegungen spricht für das Bedürmnis
der überforderten Individuen, der Isolatıon 1n den senkulten entkommen.
e1 gerade 1 rhythmischen esang die Verkörperung der Olldarıta
spürbar. Der Rhythmus sprengt die Grenzen des „Hier und Jetzt“ spielerisch.
Anders als 1n der römisch-katholischen Kirche wurde 1n den plingstlerischen
en €e1 der Glaube gepillegt, dass eilungen VOI Aids Urc Handau{ifle
ZUIE und (Jebete möglich selen. DIie katholische und die lutherische Kirche,
aber auch die Adventisten und die obasilianischen des Candomble,
Macumba und Umbanda en sich 1n den neunziger ahren TOTZ der wach-
senden Aufmerksamkeit auft ihre Rıten 1mM Feld VOIN Alds dagegen stark aul die
realistische sSO7z71lale ilfe konzentriert Wiıe die LEUEGC päÄngstlerische Kirche der
Assembleia de Deus, WIe die evangelikalen und ındamentalistischen CcChen,
WIEe die Mormonen und die aptısten blieb erdings auch die atholische
Hierarchie be1 ihrer ese, dass der este Schutz VOT Aids die Enthaltsamker
VOT und neben der Ehe Se1 „Das sexuelle Ban der Keuschheit ist das eINZIY
sichere und eEINZIY tugendhafte e 9 Aids, dieser agischen He1imsu-
chung, eiIn Ende setzen.“ (Johannes Paul J 1993 TE 11UI die
römisch-katholische, sondern alleenen Vorurteile und Diskri
miniıerungen VOIL HIV-Betroffenen 1n den eigenen Reihen kämpien, we1l
viele rediger Aids weiterhin als die Verkörperung der UunNGde; als
Gottes und als Vorzeichen für die ewlge Verdammnıis interpretierten. nter.
SC stark ehnten die melsten rchen auch weiterhin die Homo-



Alds In SCXU.: als Lebensform und als e1InNne der Hormen der 1e ab Peinlich für
verschiedenen die moralische Betrachtung VOI Aıds WarTrTen 1n Brasilien die Veröffentli

Regionen chungen des sO07z1lal 1m Feld VOIl Aids sehr engaglerten re Valeriano Paıtoni
(von den Missionaren da Consolata), der 1n der internationalen Presse auft die
relativ en Zahlen VOINl HIV-betroffenen Priestern hinwies. Zum rasiliani:
schen Realismus der Verkörperung gehörte auch, dass die betroffenen Priester
ihre Ikrankung cht olffenbaren durften und 1ür das Sterben 1N e1inem
abgeschlossenen Hospiz miıt dem amen „Calvarıa  06 VON den Gemeinden SC
ennn wurden. uch 1n der Aids-Pastoral urften damals {Hziell keine HIV
positiven Priester und Ordensleute ätıg Se1IN.

Die Kontrolle der todilichen Erkrankung

Eloisa dichtet. SIe reım hre leidenschaftlichen Verse legant und erfindet jeden T’ag
die indheit, die SIe nıe erlebt hat terjährig verlor SIe hre Multter der Vater steckte
SIE In ern Waisenhaus ıund verschwand ImMMer. Wir aDben Eloisa schwanger,
HIV-positiv und Tan auf der Straße gefunden. Ihre eINZIGE Orge IDar die Zukunft
ihres Kindes, das SIE Sich niemals würde kümmern Rönnen. Eloisa Sah, WIE alle
andern Virus starben, und qgab sich heine Chance.
Es Ram QUNZ anders. Wie hei schwarzen Müttern noch ImmMmer beobachten, IDar SIeE
überglücklich, AaSS der Kleine 0N und mıt weißer Hautfarbe geboren wurde. Ar
sollte erın voll akzeptierter ensch werden. SO gab SIe iIhn Zur  option, UYC) die ihr
Sohn gerichtlich bestätigt ZUM Sohn gediegenerern (QUSs der oberen Mittelschicht
wurde. Nun wollte SIEe IM Frieden sterben.
Der Tod kam nicht.
Es kamen, DON einem T’ag auf den andern, die Medikamente. Mit der Tritherapie
gelang INn Rürzester Zeit, hre Immunität wiederherzustellen. Das IDar 1997. Heute
ebt Eloisa ohne ihr ind hei Verfassung INn einem eigenen Häuschen aAUS €eın,
das ihr der „Stern der HoffnunZ Verfügung stellt Fast jeden Lag SCHArel sie für
ihren Sohn, der die Situation qgut verstent, ern G(redicht er soll WISSEN, AaSsSS SIE ihn (IUS

J1eDbe ZODl10N frei gegeben hat. Eloisa hat ihren eıgenen „Stern der Hoffnung
gegründe anchma beherbergt SIe In iIhrer FEinzimmerwohnung Aidskranke ıund
Positive und Marginalisierte.

1996 und 1997 wurde eline SAallZe Serie VOI Proteasehemmern und Reverstran-
skriptase-Inhibitoren zugelassen. In der Kombination aben diese antiretrovialen
edikamente die pidemie VOIl Grund auft verändert ID kam eInNnemM
tet starken Rückgang der der Ykrankten und deres Und VOT allem
gelang (  VY die Ansteckung be] der verhindern. In den erken
des „  erns der Hoffnung“ ist se1t 1997 eın einz1ges Baby VOINl HIV-positiven
Müttern mehr angesteckt worden. DIie Hochrisikogeburtshilie und die TYTEe11AC
Kombinationstherapie verhindern die Ansteckung, die irüher bei der Geburt oder



MrC die Muttermilch STa Das für alle HIV-Posıitiven und 1dskranken Das Tierchen
der lLiebe”und tür alle, die mı1t ihnen ZUSaIlINeEIN lebten und arbeiteten, eiıne Wandlung VOI

der aCcZ lag ıuch WE die eizÖödliche Immundefizienz MC diese
Medikamentengeneration N1C geheilt werden kann, edeute die massıve
Lebensverlängerung, die Heilung VON den meisten und manchmal VOIlL allen Sym
ptomen und VOT allem die Möglichkeit der Zeugung und VOIl N1C erkran
ten ern eine rlösung ESs ist für alle, die mıt HIV-Posıitiven VOT und ach der
Medikation lebten, unbegreilflich, WäaTUu die eglerunge allererNIC dazu
bereıt SINd, allen HIV-Tragenden be1 Bedart die Medikamente zukommen
lassen. Der Unterschied 1n der Lebensqualität ohne oder m1t den edikamenten
ist der VOIl der ölle ZU normalen en
Brasilien 1st eInes der wenıgen er der Erde, welches für umfiassende Prä.
vention 1n allen Risikozonen und se1it der assung der Dreiftach-Kombination für
die kostenlose Ausgabe aller Medikamente Tür alle TYkrankten autzukom-
IHEeIN bereit ist. / Brasilien ist auch das Land, welches das eC und die
dieser Prävention und dieseronın der Verfassung testgeschrieben hat
Brasılien hat erkannt, dass die sozlalpräventive und die medizinische Begleitung
VOIl Aıds eine rage des {undamen  en Menschenrechts ist, des Rechtes auf
Leben.®
kür die Hilfsorganisationen, für die STAaatlıche Fürsorge und tür die Kirchen? hat
sich die pldemie 1n eiıne sozlale und thische An{forderung verwande Nun
yenuü keine Hospizbewegung mehr, den Betroffenen das menschenwürdige
terben ermöglichen Nun ist notwendig, die Prävention verpflichtend
machen, die Betroffenen medizinisch exakt etreuen und S1Ee so7z1al ın die Ge
ellschafit HEeEUu einzugliedern. SO kam dem oNnderweY Brasiliens: en!
1n Afrika, Osteuropa, Asıen uınd 1Na die pldemie wächst, verwande S1Ee sich
1n Brasıilien ın eiNne langiristig ZWi tödliche, aber 1mM Verlauf kontrollierte und oft
tür sehr lange Zeiten asymptomatische YIkrankung. elz ntstand 1n Brasılien
mitten 1M fortdauernden der erelendung und der Marginalisierung der
HIV-Tragenden*® das HNEUE 0S der Integration. *1! Es ist einNe olfnung für den

andererermi1t den 1Irus Leidenden

I Die Integration (seit
In en Katastrophen sind die ugen der Kinder, die ÜC| ihr Fragen und ihr
Lachen die Welt nNeu zusammenJfügen. Viermal, Sal Maira, habe SIe abgetrieben,
damit SIE Rein HIV-positives ind ZUT Welt ringe. Als SIE erneu schwanger WT, habe
SIe DOM „Stern der Hoffnun gehö und Mut gefasst, einem ind dasÜ geben
Die ugen ihres Alexandre, der Jetz vierJährig In die Vorschule gehnt, seien ZUTF

Herausforderung ihres ens geworden. Maira arbeitet In UNSeren Hydrokulturen und
INn der DVON ON John gestifteten Bäckerel, damit SIe hald ern eigenes Häuschen
erwerben kann. Das qdar NIC. ehr Erwartete ıst eingetreten. Dieselben Leute, die DOT

wenigen Jahren noch es aten, SICH DONN Aids fern halten, kaufen NUunN Ääglich



Aıds n das Brot und die Salate, die DON HIV-Positiven hergeste werden. Das Vertrauen Ist
verschiedenen wiederhergestellt.egionen

Auf Druck der Weltbank und VOI UNAILDS, aber auch Aaus kreativer EKigeninitlati-
praktizierte Brasilien auf der ene des Bundesstaates, dererund vieler

Kommunen se1t 19909 eiıne bıs anhın unbekannte GNi6 Horm der Gesundheitspoli-
Der Staat wirbt die Zusammenarbeit miıt den nichtregierungsamtlichen

Hiliswerken, m1t den enund allen ete  en, die Immundeflizienz unter
ONntrolle bringen. Desgleichen hat die katholische Bischoiskonierenz den
ungewöhnlichen Weg eingeschlagen, elne Arbeitsgruppe einzusetzen, die MG

kirchenintern und 1 üblichen Sinn ökumenisch arbeıitet, sondern m1t allen
andern Religionsgemeinschaiften, mıiıt den andern iliswerken und mı1t den Ver
antwortlichen der Reglerung auft allen Ebenen SO eNTtsSte eine HEiEe Horm des
Diskurses ber das Leiden, ber die Menschenrechte der ege und bDber die
Wwe  e1ite gesundheitspolitische erantwortung. DIie Basıs bleibt die kostenlose
Abgabe aller edikamente für alle Bedürftigen durch den Staat, etztlich also die
Finanzlerung HrO) die Steuerzahlenden Um diesen gesundheitspolitischen Vor:
schuss VOIl aa und Gesellschaft realistisch nutzen können, muUusSsen 1n den
betroffenen CNichten aber die Inirastrukturen Z kontrollierten Einnahme und
ege vorhanden sSeiINn
An dieser das gegenwärtige Problem 1tenbar
eliz Sind cht mehr Außenseitergruppen, die nfliziert werden, Jetz Sind
steigen die Frauen, die unter der Armutsgrenze ebenden und die margıinalı
s]ierten Jugendlichen Die Erfahrung hat gezeigt, dass LUT die Begleitung Z

selbständigen n  icklung die nirastrukturen ermöglicht, die no  endig Sind,
m1t dem Virus präventiv und kontrolliert en Wie aber sollen die Frauen

1 Nordosten Brasiliens dem machismo der archaisch reliz1ösen Männer entkom
INEIL, die S1Ee ohne den präventiven Schutz anstecken” Wie sollen die 1n die
Ntierwe der Städte verdrängten ÄArmen AADOE regelmälßsigen ege kommen? Wie
sollen die D Millionen Mder. die Brasilien keine ausreichende SC  ung
rhalten, den aufrechten Gang lernen?
Seitdem die antivretroviralen den Virus kontrollieren lassen, ntstand
den reichen ern und Bevölkerungsschichten der Eindruck, die medizinisch
voll Versorgten könnten das Problem der pldemie wen1gstens elativ 1n den Griff
egen, ohne dass S1e gyleichzeitig das Problem der Pandemie 1n den ATIINEIN

Reg1onen der Erde und be]l den Elenden ihrer eigenen Gro{isstädte lösen muüussten
Hür elne Weile sich das Henster den Elenden der Welt etwas geöllnet,
weil auch die Reichen Jürchteten, dass VOI ihnen her die Katastrophe auft S1e
übergriffe. SO wlssen eute auch sehr viel mehr ber den realen Sexualver-
kehr 1n der Welt als »order Aids-Katastrophe. Und wıssen sehr viel mehr ber
die fatalen Mechanismen der Armut DIie rage 1ST, WIe die eologie den en
das Wissen die heilsnotwendige Prävention 1n der Begleitung der tödlich
Leidenden nahe bringen kann Die brasilianische ng ze1gt, dass eine

Hilfestelung möglich ist 1n der usammenarbeıit VOIL Medizın, Staal,



Pharmaindustrie, Bildung und Religlon. DIie Religion hat 1n der Zeit VON 1ds Das !7 Tierch
der Liebe”auigehört, eın abgetrennter Sektor des Lebens SEe1IN.

Lisette Eicher ist damals Lür e1in ach S50 Paulo ZEZOEN,; etfer Eicher, der
der Universität aderborn lehrt, hat Se1INeEe Hrau sporadisch begleitet und ın Deutschland und 1n
der Schweiz die 1ılife organisiert.
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HIV/Aids und schwarze Gemeirnden
A

in Großbritannie
Überlegungen eınes praktischen schwarzen Befreiungs-
theologen
Anthony G.5eddie
Mein ema 1n diesem Au{ifsatz sSind die sozilalen Gepllogenheiten und eolog1-
schen Denkmuster, welche die Reaktion der schwarzen alro-karıbischen
Bevölkerung 1ın roißbritannien auft die zunehmenden HIV-/Aids-Fäle 1n ihren


